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Berlin, den 28. Auguſt. Se. Majeſtät ber König haben Aller« 
anäbigit geruht: Dem Präſidenten der Immediat⸗Juſtiz⸗Erxaminations⸗ 
Kommiſſion, Wirklichen Geheimen Ober-Juſtizrath Dr. Ang uſt 
Heinrich Simon zu Berlin den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Rektor der Univerſität Löwen, 
Abbé de Ram, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Pfarrer 
und geiſtlichen Rath Heubes zu Benrath, im Kreiſe Düſſeldorf, den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Berg-Geſchwornen Weiß⸗ 
born zu Löbejün, im Regierungs-Bezirk Merſeburg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem Fleiſchermeiſter Effenberger zu Groß⸗Glogau 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Regierungs- und 
Schulrath Dr. Wieſe in Berlin zum Geheimen Regierungs- und vor⸗ 
tragenden Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten; fo wie den bisherigen Gerichts-Aſſeſſor 
Keller zum Garniſon-Auditeur in Glatz und den bisherigen Gerichts- 
Aſſeſſor Steinhauſen zum Garniſon-Auditeur in Neiſſe zu ernennen. 

Dem Lehrer an dem Kadettenhauſe und an der vereinigten Artil⸗ 
lerie- und Jugenier⸗Schule hierſelbſt, Dr. Aſchenborn, iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 

Paris, den 25. Auguſt. Während von 203 Bezirksräthen 66 
ſich entſchieden für das Kaiſerthum ausgeſprochen, ſcheinen die impe⸗ 
rialiſtiſchen Wünſche der Generalräthe ein noch weit günſtigeres Ver: 
hältniß zu ergeben. 


elegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
2 Ay — 25 — 26. Auguſt. Einem Gerüchte nach iſt die Prinzeſ⸗ 


ſin Mathilde Demidoff in Ungnade gefallen und in Folge deſſen zeit» 
weife vom Hofe verbannt worden. 

Chamber, den 21. Auguſt. Die Herzogin von Orleans nebſt 
dem Grafen von Paris ſind hier eingetroffeu. 

Turin, den 22. Auguſt. 
wurden die Franzöſiſchen Konſular⸗Wappen zu Nizza, Oneglia und 
Villafranca mit Koth beworfen und beſchimpft. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 27. Auguſt. Heut früh wurden wir durch die 
aus Stettin hier eingegangene Nachricht, der Prinz von Preußen 
ſei geſtern bei dem Manöver in der Nähe von Wuſſow mit dem Pferde 
geſtürzt und nicht unerheblich verletzt, in große Beſtürzung verſetzt. Zu 
unſerer Freude erfuhren wir jedoch bald, daß der Prinz keinerlei Ver⸗ 
letzungen davon getragen, ſondern nur eine Erſchütterung erlitten habe, 
ſo daß ſeine völlige Wiederherſtellung in ganz kurzer Zeit zu erwarten 
ſtände. — Wie man erfuhr, hätte der Prinz nach einem Leibarzte, 
Dr. Lauer, Verlangen geäußert; derſelbe durchreiſt aber gegenwärtig 
Böhmen und konnte daher nicht dem Rufe des Telegraphen folgen. 
An der Börje, wo die Nachricht von dem Unglücksfall des Prin⸗ 
zen zuerſt bekannt war, berrſchte heut große Aufregung, und man 
ſah viele bekaunte Börſenmänner in das prinzliche Palais ſchlüpfen, 
um dort Erkundigungen über das Befinden des Prinzen einzuziehen. 
Wie bekannt, iſt der Prinz ſchon oft in Lebensgefahr geweſen und zu 
meift iſt fein Leben durch den Sturz mit dem Pferde bedroht geweſen; 
vor einigen Jahren wurde der Prinz auf der Jagd im Grunewald von 
einem angeſchoſſenen Eber verfolgt und uur dadurch gerettet, daß der 
8 das wüthende Thier im Augenblicke der größten Gefahr 
erlegte. 

„Die Prinzeſſin von Preußen, welche morgen Baden-Baden 
verläßt und nach Goblenz zurückkehrt, iſt von dem Unfall ihres Ger 
mahls unverzüglich in Kenntniß geſetzt worden. Ob dadurch ihr Rei⸗ 
feplan eine Abänderung erfahren und die Prinzeſſin nun vielleicht an 
die Seite ihres Gemabls eilen wird, kann man jetzt noch nicht wiſſen. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm wird morgen früh 5 Uhr von 
Stettin hier eintreffen, ſofern er es jetzt nicht vorzieht, um feinen Va⸗ 
ter zu bleiben. Im Palais war heut ſchon Alles zum Empfange des 
Prinzen eingerichtet. 

Heut Mittag hatten Herr v. Manteuffel und v. Scheele eine 
längere Gonierenz; derſelben wohnte auch der Preuß. Geſandte in 
Hannover, General v. Noſtitz, bei. — Die Erklärung, welche Preu⸗ 
ßen auf die Antwort der Coalition geben wird, iſt ſchon in verſchiede⸗ 
nen Sitzungen des Miniſteriums berathen worden; ihre endliche Feſt⸗ 
ſtellung wird fie jedoch erſt in dem Cabinetsrathe finden, der nach der 
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1852. 


Rückkehr des Königs angeſagt iſt. Von einem Abbruche der Ver⸗ 
handlungen, mit dem ſich ſchon verſchiedene Blätter beſchäftigt haben, 
iſt hier noch nicht die Rede. 

Der Miniſter⸗Präſident von Manteuffel gab heut ein Diner, zu 
dem Herr v. Scheele, die Miniſter des Handels und der Finanzen, Ge. 
neral v. Noſtitz, der Unterſtaatsſekretait v. Pommer⸗Eſche, die 
Preuß. Bevollmächtigten zur Zollconſerenz und der Hannöverſche Ge: 
neral⸗Steuer⸗Direktor Klenze geladen waren. 

In Nr. 2400. Ihres Blattes iſt die Mittheilung enthalten von 
dem Schickſale der Unterſtützungsgeſuche, welche der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land während der Zeit zugegangen waren, als ſie an unſerem Hofe 
weilte. Hierzu bemerke ich noch nachträglich, daß die Zahl der Bitt⸗ 
ſchriften beinahe 3000 ausmacht; dabei find aber jene zahlreichen Com⸗ 
poſitionen und Dichtungen nicht mitgerechnet, die von Muſikern und 
Dichtern der hohen Fran eingeſandt worden waren. Die Summe, 
welche die Kaiſerin zur Vertheilung an die Bittſteller dem Geſandten 
übergab, beträgt nahezu 5000 Rithlr. Das Armendirektorium hat ſo⸗ 
fort, nachdem ihm dieſe Seripturen ausgeliefert worden waren, eine 
genaue Durchſicht derſelben vorgenommen und dabei hat ſich denn er⸗ 
geben, daß Viele der Bittiteller notoriſch ein Gewerbe daraus machen, 
die hohen Herrſchaften, namentlich aber die Mitglieder unſeres Königshau⸗ 
ſes, welche als Säfte an unſern Hof kommen, mit Suppliken heimzuſuchen. 
Wie ich höre, wird die Armenverwaltung dieſe unverſchämten Bettler, 
ſobald fie ſchon eine laufende Unterſtützung erhalten, bei der Verthei⸗ 
lung des erhaltenen Gnadengeſchenkes ganz unberückſichtigt laſſen, u. 
daſſelbe nur zur Unterſtützung wahrhaft Bedürftiger verwenden. Dies 
Verfahren wird gewiß überall Billigung finden. — Was die Armen: 
direktion mit den Compoſitionen und Gedichten machen wird, weiß ich 
Ihnen nicht anzugeben, ſehe es aber kommen, daß dieſe an die Ein⸗ 
ſender zurückgehen werden. 

Heute Nachmittag machte Herr Godard, wie es heißt, mit ſei— 
nem Ballon die allerletzte Luftfahrt. 
großen Theile von Schultern eingenommen, die gegen einen ermäßig⸗ 
ten Preis Zutritt hatten. Das Ballon ſchwebte lange über der Stadt 
und fiel auch einmal ſehr bedeutend; doch endlich erhob er ſich wieder 
zu einer bedeutenden Höhe, ging über mein Haus weg und nahm die 
Richtung nach Schöneberg zu. 


— Der Referent einer hieſigen Zeitung it von dem Unterſu⸗ 
chungsrichter des königl. Kreisgerichts verantwortlich vernommen wegen 
eines Berichts über die bei verſchloſſenen Thüren ſtattgefundene Ver⸗ 
handlung gegen den Kreisgerichtsrath Deutſch aus Templin. Es wird 


angenommen, daß der Berichterſtatter ſie nur von einem Beamten des 


gedachten Gerichts haben könne, daß alſo eine Verletzung der Amts⸗ 
verſchwiegenheit vorliege. So viel man hört, weigert ſich der Bericht⸗ 
erſtatter, ſeine Quelle zu nennen. In einem ähnlichen Falle hat das 
Kammergericht früher entſchieden, daß, wenn der Verfaſſer eines Zei— 
tungsartikels, oder der Redakteur der Zeitung für den Inhalt des Ar⸗ 
tikels verantwortlich eintrete, ein weiteres amtliches Vorgehen dann 
nicht ſtatt zu finden habe. 

— Die Frage, wiefern bei einem Berichte über eine öffentliche 
Gerichtsſitzung für eine Zeitung oder Zeitſchrift, den Berichterſtatter, 
beziehungsweiſe den Redakteur eine Verantwortlichteit treffe, wird in 
den erſten Tage des künftigen Monats von Neuem zur Sprache kom- 


men. Der Schriftſteller Frie e iſt angeklagt, in dem Berichte über | 


eine öffentliche Sitzung des hieſigen Kreisſchwurgerichts einen Artikel 


Die Zuſchauerräume waren zum 


des Spandauer Wochenblattes, wegen deſſen der Redakteur unter An⸗ 


klage geftellt und verurtheilt, deſſen Vernichtung auch durch Erkenntniß 
ausgeſprochen war, vollſtändig mitgetheilt und damit nicht nur eine 
verbotene Druckſchrift wiſſentlich verbreitet, ſondern auch daſſelbe Ver⸗ 
gehen begangen zu haben, welches an dem Redakteur des Spandauer 
Wochenblatts beſtraft iſt. (Zeit.) 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft wurde die Frage, ob auf Veraulaſſung der Ge⸗ 
ſellſchaft im Frühjahr k. J. hier eine Provinzial⸗Gewerbe-Aus— 
ſtellung ius Leben zu rufen ſei, von 45 gegen 35 Stimmen verneint, 

— Die letzten Briefe, welche die zur Erforſchung des Innern 
Aftika's dort befindlichen deutſchen Reiſenden Barth und Overbeck 
haben hergelangen laſſen, ſind vom 25. Auguſt 1851 datirt. Demnach 
iſt man gerade ein ganzes Jahr ohne irgend eine Nachricht derſelben. 
Man beforgt fait, daß die kühnen Reiſenden entweder klimatiſchen Ein⸗ 
fluͤſſen unterlagen, oder durch wilde Stamme um's Leben kamen. 

— Der große Bär im zoologiſchen Garten, welcher neulich erſt 
vom Verſchlingen eines Tuches mit Kirſchen genas, iſt am Verſchlin⸗ 
gen einer Mütze, die ein Knabe beim Beſuches des Gartens in die Bä⸗ 
rengrube hat fallen laſſen, am 25. geſtorben. Es wurde gleich nach 
dem Ableben eine Obduktion des Bäten ausgeführt und feine Haut vom 
Körper getrennt, um dieſelbe für das hieſige zoologiſche Muſeum aus⸗ 
zuſtopfen. In der Bärengrube des zoologiſchen Gartens befinden ſich 
jetzt nach acht lebende Bären. . j 

— Se. Excellenz der Herr Miniſter⸗Präſident, Freiherr von 
Manteuffel, fand ſich am 24. d. M. bewogen, die Malm en eſche 
Anſtalt ganz unerwartet mit ſeinem Beſuch zu beehren und beſichtigte 
ſämmtliche Räume, einſchließlich des Karzers der Anſtalt. 

— Die chineſiſche Familie, deren die Blätter erwähnt haben, 
wird in dem ſogenannten Ritterſaale im Krollſchen Locale vom 29. 
an ſich zeigen und die Beſucher mit den chineſiſchen Manieren und 
Gebräuchen bekannt machen: Der junge Mann, Hr. Giraldon, wel: 
cher fie begleitet, hat ſich ſelbſt eine längere Zeit in China aufgehalten, 
und iſt mit den Sitten und Gebräuchen der Chincſen vollkommen be⸗ 
kannt. — Es iſt das erſte Mal, daß wir hier chineſiſche Frauenzimmer 
zu ſehen Gelegenheit haben werden. Der Mann, Chung⸗Atal, iſt ein 
chineſiſcher Landbeſitzer, der ſich mit der Cultur des Thees beſchäftigt, 
und den nur die Luſt, fremde Länder zu ſehen und kennen zu lernen, 
bewogen hat, die weite Reife nach Europa anzutreten. Gr iſt derſelbe, 
welcher der Königin von England in Osborne (auf der Se) 


vorgeftellt und von J. M. ſehr gnädig aufgenommen wurde. (B. N. 


Breslau, den 26. Auguſt. Der Akt der Verlooſung der In⸗ 
duſtriegegenſtände der Ausſtellung hat heute früh 8 Uhr in dem neben 
dem Theater-Bureau gelegenen Saale begonnen. 

Im Laufe des Vormittags wurden, bis etwa um 42 Uhr, 1026 
Loosnummern und ebenfoviel Gewinn⸗Nummern gezogen, worauf das 
Geſchäft nach erfolgter Verſiegelung der Glücksräder für heute geſchloſ⸗ 
ſen wurde. 

Intereſſant dürfte es ſein, zu erfahren, daß eines der von Sr. 
Maj. dem Könige entnommenen Looſe mit einem Gewinne, beſtehend 
in einem Paar Saffianſtiefeln, herausgekommen und daß ein 
armer Lehrburſche einen der unbeſiegbaren Geldſchränke gewonnen hat. 

Neiſſe, den 24. Auguſt. Ueber die Verpachtung des hieſigen 
Stadttheaters erfahren wir weiter, daß der Herr Schauſpielunterneh⸗ 
mer Keller es auf drei Jahre für 700 Rthlr. in dem erſten, in jedem 
folgenden aber für 600 Rthlr. gepachtet und ſich verpflichtet hat, im 
erſten Jahre ſieben Monate hier durch Opern und Schauſpiele uns zu 
erfreuen, wogegen ihm bewilligt iſt, daß die Bühne in der Jwiſchenzeit 
an keine Schauſpieldirektion vermiethet werde. (Schl. 3.) 

Danzig, den 25. Auguſt. Das Polizeipräſidium hat geſtern 
eine Bekanntmachung betreffs der Cholera erlaſſen, wonach ſeit dem 
25. Juli, wo der erſte Erkraukungsfall, und zwar der eines Polniſchen 
Flößtnechts, angemeldet wurde, und nachdem die Krankheit ſeit dem 4. 
d. M. auch unter den hieſigen Einwohnern um ſich gegriffen hat, bis 
geſtern, alſo während des erſten Monats, im Ganzen 308 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 145 Sterbefälle angemeldet worden ſind. Im Jahre 1849 
kamen im erſten Monat nach dem Ausbruch der Cholera 502 Erkrau⸗ 
kungs- und 324 Sterbefälle vor. 

Dirſchau, den 22. Auguſt. Seit drei Wochen graſſirt die Cho⸗ 
lera in unſerm Orte der Art, daß das Jahr 1831, welches ſo zahlreiche 
Opfer forderte, weit gegen jetzt zurückbleibt. Die Glocken ſtehen am 
Vormittage faſt nicht ſtill und wenn man ausgeht, ſieht man entwe⸗ 
der Leichen oder leere Särge tragen. Vorzugsweiſe ſterben Kinder, da⸗ 
her auch die Schulen geſchloſſen ſind. Auf beiden Kirchhöfen ſind ſchon 
in dieſer kurzen Zeit über 200 Leichen beerdigt worden. Merkwürdig 
iſt es, daß die juͤdiſche Gemeinde noch kein Sterbefall getroffen. — In 
dem nahen Gnojau ſind ſchon über achtzig Perſonen geſtorben; auch 
in den andern angrenzenden Dörfern ſterben viele Meuſchen. (D. D.) 

Frankfurt, den 23. Auguſt. Die Spielleute des ehemaligen 
Muſikkorps der Deutſchen Flotte wollen ſich in der hieſigen Herbſt⸗ 
meſſe, die am 25. d. beginnt, an den öffentlichen Orten produziren. 

Dresden, den 24. Auguſt. Die Sächſiſche Conſtitutionelle 
Zeitung berichtet folgenden königlichen Akt: „Die Leſer werden ſich 
erinnern, daß vor nunmehr zwei Monaten auf Anordnung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern eine Nummer unſeres Blattes wegen eines jüdi⸗ 
ſchen Maͤrchens von Karl Winter mit Beſchlag belegt wurde, weil 
man darin eine Majeſtätsbeleidigung zu finden geglaubt hatte. 
Obwohl nun gewiſſe Leute ſich alle Mühe gaben, gegen uns aufzu⸗ 
reizen, und gewiſſe fromme Blätter nicht Worte genug für ihre — 
chriſtliche — Entrüſtung finden konnten: fo haben doch Se. Majeſtät 
der König, dem diesfalls Vortrag vom hohen Juſtizminiſterium er⸗ 
ftattet worden, in richtigerer Erkenntniß der Sachlage anzuordnen ges 
ruht, daß weder gegen den Verfaſſer, noch gegen uns etwas vorge⸗ 
nommen werden ſolle, und ſind uns daher heute die konfiszirten Blätter 
von der Juſtizbehörde wieder zurückgeſtellt worden.“ 

Aus dem Königreich Württemberg, den 20. Auguft. 
Auch unſer Conſiſtorium hat ſich veranlaßt geſehen, in Sachen der ge⸗ 
miſchten Ehen folgende Verordnung an die ſämmtlichen Deka⸗ 
natsämter ergehen zu laſſen: 

„Es iſt in der Synode zur Sprache gekommen, daß die wohlbe⸗ 
gründete chriſtliche Ordnung, wonach Brautleute, ihre Eheverſprechen 
anzeigend, die Proklamation durch perſönliches Erſcheinen bei dem 
Pfarrer nachſuchen, an mehreren Orten in Abgang geräth. Die Sy⸗ 
node wünſcht daher alle Geiſtlichen zu erinnern, daß ſie ſolche Ord⸗ 
nung, wo ſie noch aufrecht ſteht, zu erhalten, wo ſie wankt, zu befeſti⸗ 
gen, wo ſie aber in Abgang gekommen ſein ſollte, ſie wieder herzuſtellen 
ſich keine Mühe verdrießen laſſen. Einer beſonderen Berathung bes 
dürftig erſcheinen hierbei ſolche Verlobte, welche mit einem Angehörigen 
der anderen Confeſſion ſich zu ehelichen im Begriffe ſtehen und iſt 
Pflicht der Geiſtlichen, in ihrer Eigenſchaft als Seelſorger der Einzel⸗ 
nen, wie als Wächter der Gemeinden und Diener der evangeliſchen 
Kirche, den evangeliſchen Theil eruſtlich und herzlich zu ermahnen, daß 
er ſeine und ſeiner Nachkommenſchaft Freiheit nicht durch leichtſinnige 
Verſprechungen binde und nicht, um nur zur Ehe zu gelangen, ſich 
einen Strick um das Gewiſſen legen laſſe 6). Es ver; 
ſteht ſich dabei von ſelbſt, daß von Seiten der evangeliſchen Geiſtlichen 
fein Eingriff in die ſtaatsgeſetzliche Freiheit der Eltern hinſichtlich der 
Erziehungs-Confeſſion ihrer Kinder verſucht werde. Hiervon wolle das 
Dekanatamt die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe in Kenntniß ſetzen.“ (V. 3. 

# Oeſterreich. g 

Wien, den 24. Auguſt. Der preußiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf Arnim-Heinrichsdorf, M aus Iſchl hier angekommen. 

Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Baron v. Prokeſch⸗Oſten, 
iſt zum wirklichen Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften ernaunt 
worden. E 

Der Erzbiſchof von Paris wird auf ſeiner ſo eben angetretenen 
Reiſe nach Deutſchland auch Wien berühren und ſich einige Zeit hier 
aufhalten. 2 

1 Frankreich. 

Paris, den 24. Auguſt. Das „Journal des Débats“ hat vor 
einigen Tagen nach dem „Morning Herald“ eine Korteſpondenz über 
die Angelegenheit von Tripolis veröffentlicht, die voller Unwahrbeit 
iſt, und die ich nach Briefen von Tripolis ſelbſt auf das richtige Maß 
von Wahrheit zurüctzufübren im Stande bin. Zwei ftanzöſiſche Sol⸗ 
daten, die vor einigen Monaten aus einem Hufaren⸗Regimente deſer⸗ 
tirt waren, begaben ſich nach Tripolis. Der Paſcha ſelbſt zeigte dies 
dem franzöſiſchen Konſul an; da es aber Letzterem nicht zuftand, die 
Auslieferung der beiden Deſerteure zu verlangen, ſo begnügte er ſich 


— — 


2 


d amit, den Paſcha einzuladen, ſie in Tripolis nicht zu behalten. Seit | geleitete ihn nach Ennis. Auf dem Wege und in der Stadt ſelbſt ver⸗ 


dem hatte der Konſul ſich nicht mehr um ſie bekümmert, bis ſie ſpäter 
erklärt hatten, ſich im Konfulat ſtellen zu wollen, um ſich den franzö⸗ 
ſiſchen Geſetzen zu übergeben. Die Art und Weiſe, wie ſie dazu kamen, 
war folgende. Man hatte ſie nämlich zu Hufſchmieden in der türfifchen 
Kavallerie verwendet. Dieſem Corps ſollten ſie ganz einverleibt werden, 
aber zuvor mußten ſie zum Islamismus übergeben. Dagegen wider⸗ 
ſetzten ſich die Flüchtlinge nun aber auf das Eutſchiedenſte, und baten 
um Protektion des ſtanzöſiſchen General⸗Konſuls, indem fie anzeigten, 
daß ſie bereit wären, ſich zu ſtellen. Aber nur einer von beiden konnte 


das Konſulat erreichen, der andere wurde vou den Türken aufgefangen, 
eingeſperrt und furchtbar mißhandelt. Hr. Peliſſier reklamirte nun den 


Uuglücklichen und der Paſcha ſchien geneigt, den Gefangenen in Frei— 


heit zu ſetzen, ohne ihn jedoch dem franzöſiſchen Konſulate ausliefern 
Muſterung zu halten. Dies geſchah ſo wohl in Portsmouth wie in 


zu wollen. Aber in demſelben Augenblicke, wo der Paſch dieſe Nach— 


giebigkeit zeigte, wurde Rabbes, der bereits unter dem Schutze des 


Konſuls ſtehende Franzoſe, welcher vom Letzterem bereits einen Paß 
erhalten batte, von türkiſchen Soldaten verhaftet und fortgeſchleppt. 
Der „Moniteur“ hat bereits nach einem von einem Augenzeugen in 
Tripolis geſchriebenen Briefe die barbariſche Behandlung von Rabbes 
durch tuͤckiſche Soldaten, die ihm eine Falle gelegt hatten, dargeſtellt. 
Die Indignation, welche dieſe Grauſamkeit in Tripolis erregte, er: 
klärte den Entſchluß der franzöſiſchen Regierung, ein Geſchwader dort: 
hin zu ſchicken, um das Protektionsrecht zu ſchützen. Um dieſes und 
nicht um die Auslieferung handelte es ſich. Es iſt durchaus unwahr, 
daß die beiden Franzoſen ſpäter in Freiheit geſetzt worden ſind und 
der Beweis liegt darin, daß, als das Geſchwader vor Tripolis ange— 
langt war und der Mudir ſich endlich entſchloſſen hatte, fie freizugeben, 
er einige Zeit verlangte, bevor fie aus dem etwas entfernt liegenden 
Gefängniſſe zurückgekehrt ſein konnten. Was die Korrefpondenz zwiſchen 
den Konſuln von England, den Vereinigten Staaten und Holland mit 
dem franzöſiſchen Konſul und dem Kommandanten des Geſchwaders 
ſowie die Angabe anbetrifft, daß man ihnen keine Zeit gelaſſen hatte, 
ihre Landsleute in Sicherheit zu bringen, fo ſteht feſt, daß der Kom⸗ 
mandant alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, um alle Europäer 
an Bord aufzunehmen. Diejenigen, welche ſich nach dem „Morning 
Herald“ am meiſten beſchwerten, waren gerade in der am wenigſten 
gefährlichen Lage, denn ſie hatten keine Landsleute, ſondern nur ſich 
ſelbſt zu beſchützen. Aber ihre Untethandlungen haben, wahrſcheinlich 
gegen ihren Willen, den Starrſinn der türkiſchen Behörden noch eine 
Zeit lang beſtärkt. Andererſeits haben indeſſen der Generalfonjul und 
der Vizekonſul von Spanien zu Gunſten der franzöſiſchen Regierung 
auf die Behörden von Tripolis einzuwirken geſucht. Uebrigens muß 
die hohe Pforte doch wohl ſelbſt das franzöſiſche Recht in dieſer Frage 
anerkannt haben, denn ſie ſchickte ſogleich eine Fregatte nach Tripolis, 
welche dem Paſcha die Ordre überbrachte, die Flüchtlinge freizugeben 

— Der halbamtliche Theil des „Moniteur“ enthaͤlt Folgendes: 
„Man schreibt uns aus Konſtautinopel, daß Fuad Effendi am 10. zum 
Miniſter des Auswärtigen ernannt worden iſt; daß uns vollkommene 
Genugthuung in Bezug auf Tripolis gegeben worden iſt und daß man 
ſich geneigt zeigt, unſern andern Reklamationen Genüge zu thun.“ 

. — Seit dem 10ten April, au welchem Tage das erſte Journal 
nach den Beſtimmungen des neuen Preßgeſetzes verwarnt worden iſt, 
find im Ganzen 53 Verwarnungen an 48 Journale, worunter 4 Pa⸗ 
riſer, ertheilt worden. Ein parifer Journal iſt nach einer Verurthei— 
lung und ein Provinzialblatt nach zwei Waruungen ſuspendirt worden. 
Letzteres iſt die „Gazette du Languedoc“, welche laut einem vom 18. 
datirten Dekret des Polizeiminiſters während zwei Monaten ihre Ver⸗ 
öffentlichungen eiuftellen muß. Die Suspenſion iſt wegen eines Arti— 
kels erfolgt, der, wie es in dem betreffenden Dekret heißt, „augenſchein— 
lich feindſelige Abſichten gegen den Prinzen u. deſſen Regierung hat und 
für das Staatsoberhaupt verletzende Juſinuationen, falſche Behaup— 
tungen und beleidigende und anti-franzöſiſche Angriffe gegen den Kaiſer 
und den nationalen Ruhm enthält.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, den 24. Auguſt. Der Augabe des Pariſer Korreſpon— 
denten der „Times“, daß Louis Napoleon die ſterblichen Ueberreſte des 
Herzogs von Enghien in heimlicher und unwürdiger Weiſe von Binz 
cennes habe wegführen laſſen, widerſpricht heute im „ Morning Herald“ 
ein Freund des Präſtidenten. Nicht heimlich, ſondern öffentlich, am 
bellen Mittag, ſei das Monument des unglücklichen Prinzen von dem 
Mittelſchiff der Kirche entfernt worden, um es in einer anderen, beſon— 
deren Kapelle wieder aufzuſtellen. Als Grund dafür giebt der Berich— 
tigende den Umſtand an, daß das Denkmal den Charakter eines zur 
Rache auffordernden Monumentes an ſich getragen und als ſolches 
nicht wohl in das Schiff eines chriſtlichen Gotteshauſes gepaßt habe. 

Der geiſteskranke Feargus O'Connor, der in einer Privat-Irren⸗ 
auftalt untergebracht iſt, um bei ſchmaler Diät und totaler Enthaltung 
von allen geiſtigen Getränken jenen Grad von Geiſteskraft, den ihm 
die Natur beſcheert hat, wieder zu erlangen, fell ſich in fortſchreitender 
Beſſerung befinden. ! 

Im neueſten Blatte des „Mark-Lane⸗Expreß“ heißt es: „Die 
Ernte⸗Ausſichten werden von Tag zu Tag beſorgnißerregender. Die 
Ernte⸗Arveit macht nur langſame Fortſchritte, denn wenn auch die 
heftigen Regengüſſe aufgehört haben, bleibt es doch im Allgemeinen 
regneriſch und feucht. Starke Gewitter im Süden Englands haben 
dem geſchnittenen Getreide auf dem Felde viel geſchadet; dieſelbe Klage 
hört man auch von vielen andern Gegenden, und die Ernte hat an 
Qualität unwiederbringlich verloren, ſelbſt wenn das Wetter fortan 
günſtig wird. Im Norden, wo der Schnitt noch nicht begonnen hat, 
find die Ausſichten viel beſſer. Mebitpau und Gewitter waren hier 
viel weniger ſchädlich, doch kaun man weder eine quantitativ noch qua⸗ 
litativ reichliche Ernte mehr erwarten.“ Unter dieſen Umſtänden meint 
das genannte Blatt, wäre es leicht möglich, daß das heimiſche Ges 
treide für den Gebrauch zu feucht wäre, und daß man für die nachmen 
Monate auf die Zufuhr aus dem Auslande angewieſen fein durfte. 
Aus den Häfen des ſchwarzen Meeres ſtänden auch bedeutende Schiffs⸗ 
ladungen in Ausſicht, doch ſeien die Vorräthe von fremdem Getreide 
im Lande gerade jetzt ſehr gering, und dürfe man über ein eventuelles 

weitere Steigen der Getteidepreiſe nicht erſtaunt ſein. Die Berichte 
über den Stand der Kartoffeln ſind ſehr widerſprechend, im Ganzen je, 
doch entfchieden günſtiger, als man zu Anfang dieſes Monats erwar⸗ 
ten durfte. In Schottland bleibt das Wetter unbeſtimmt, doch iſt etwa 
die Hälfte der Erute eingebracht. Die Berichte über den ſchlechten 
Stand der Kartoffelfelder in Irland erweiſen ſich als ſehr übertrieben. 

John C. Delmege, der Friedensrichter, gegen welchen die Todten⸗ 
ſchauer⸗Jury von Sixmile-Bridge das monſtröͤſe Verdikt „vorbedach⸗ 
ten Mordes“, ſo wie gegen die 8 Soldaten des 31. Regiments erlaſſen 
hatte, hielt ſich eine Zeit lang verborgen und bat ſich aus ſeinem Ver⸗ 
ſteck eine Dragoner⸗Eskorte aus, um mit Sicherheit nach dem Gefäng⸗ 
niß in Ennis reiſen zu können. Ein ſtarker Trupp holte ihn ab und 


folgte ihn der Pöbel mit ſo blutdürſtigem Geſchrei, daß die Nothwen⸗ 
digkeit der gebrauchten Vorſicht nur zu klar wurde. 55 88 
— E. Drumond in London hat ein Gutta-Percha⸗Prä⸗ 


parat erfunden, welches in Farbe, Gewebe und Kraſt vollftändig dem 


natürlichen Zahnfleiſch gleicht und ein Gebiß künſtlicher Zähne 
fiber und bequem im Munde feſthält. Sein Hauptoortheil beſteht 
darin, daß es den oft ſehr ſchädlichen Gebrauch von Metallplättchen 

zur Einſetzung falſcher Zähne entbehrlich macht. Die Erfindung iſt 
patentirt worden. 

— In Portsmouth und Cowes herrſcht große Aufregung 
über den Skandal, daß Ihrer Majeſtät Kriegsflotte Ihrer Majeſtät 
Zollkaſſen beitoblen bat. Bei der Heimkehr von Antwerpen kamen ſo⸗ 
gleich die Zollwächter an Bord der mafeſtätiſchen Dampffregatten, um 


Cowes. An letzterem Ort war die Königin noch nicht ausgeſtiegen, 
als die Aufſeher au Bord waren, und kaum batte Ihre Majeſtät die 
Yacht „Viktoria und Albrecht“ verlaſſen, als die Unterſuchung begann 
und nicht weit von der Königl. Kajüte 80 Pfd. Taback konfiszirt wur⸗ 
den. Mehrere Seeratten ſind deshalb eingezogen. Den Hauptver⸗ 
räther haben die Matroſen am „Journal du Commerce“ von Auwer⸗ 
pen gehabt, welches die wohlgemeinte Notiz brachte, wie der Beſuch 
der Britiſchen Mafeſtat in jeder Beziehung ein ſegensreiches Ereigniß 
für die Scheldeſtadt geweſen ſei, namentlich für Wirthshäuſer und 
Krämerbuden; denn die Beherrſcher des Oceans hätten ſich nicht nur 
am Lande ſehr artig benommen, ſondern auch viel Geld ausgegeben. Ein 
einziger Tabackhandler habe 5000 Pfd. verkauft. Dieſe freundliche 
Notiz wurde von einer ſchönen Seele dem Londoner Zollamt als Cu⸗ 
rioſum zugeſandt, und das Zollamt konnte und wollte es nicht glauben, 
daß die Söhne Albions jo entartete Freunde des kontinentalen Laſters 
geworden ſein könnten, um auf der kurzen Fahrt bis an die Kreideküſte 
5000 Pfd. Taback zu verrauchen. Es bereitete daher dem „veoparden“ 
einen unrühmlichen Empfang. Da ein Pld. Tabak in Belgien etwa 
4 d. koſtet und der Engliſche Zoll allein 3 s. 6 d. beträgt, fo hatten 
uuſere Seehelden keine ſchlechte Spekulation im Sinn. (Schl. 3.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg, den 17. Auguſt. Vom Kaukaſus werden neuere 

Nachrichten mitgetheilt. Nach dem jüngften mißlungenen Verſuche auf 


dem linken Flügel der lesgbiſchen Ebene zog ſich Daniel-Beg nach den 


Höhen des Deſcharo-bielokauskiſchen Militärbezirks und fing hier an, 
ein auf beiden Uſern des Samur belegenes Dorf zu beſteigen. Um ihn 
aus dieſem Orte zu verdrängen, erhielt erſtenus der zeitweilige Kom— 
mandeur auf der lesghiſchen Linie, General Baron Wrangel, Befehl, 
unverzüglich in die Gebirge vorzurücen ; und der gegenwärtig die Trup⸗ 
pen im Lande am kaspiſchen Meere kommandirende General-Major 
Fürſt Obelinski den Auftrag, die in der Feſte Lutſchek disponiblen unter 
ſeinem Kommando ſtehenden Truppen als Verſtärkung dem General 


Wraugel zuzuſenden. Nachdem General Wrangel feine Kolonne in 


Zakatal konzentrirt hatte, ging er am 28. Juni im Eliſeiski-Eugpaß 
über Sarubat nach Kurdul, wohin auch gleichzeitig die aus Lutſchek über 
Gelmee von dem Fürſten Obolinski abgeſchikten Truppen unter Führung 
des General-Majors Wolkoff, beſtehend aus vier Bataillonen Fuß⸗ 
volk, aufbrachen. Der von zwei Seiten bedrohte Daniel Beg wurde 
auf dieſe Weiſe gezwungen, ſich weiter nach Cachura zurückzuziehen 
und am fünften Juli nahmen die Ruſſen ohne Widerſtand die Dör. 
fer Kurdul und Gelmee und machten ſie dem Erdboden gleich. Am 
8. Juli gingen die unter Wraugel vereinigten Kolonnen über den 
Samur und beſetzten den Berg Klaſchal; dieſe das Dorf Cachur be⸗ 
herrſchende Poſition bedrohte den Rückzug der Tſcherkeſſen. Sie ver— 
mieden jedoch den Kampf und zogen ſich in der Nacht vom 10. zum 
11. nach Prib mit ihren zahlreichen Schaaren, unter denen ſich die der 
Dſchumatski, Anzuch⸗Kaputſchinsti, Chidatlinsti und Karachski Naibs 
befanden. Die Höhen wurden gänzlich vom Feinde verlaſſen; alle 
ſonſtigen Bewohner derſelben blieben am Orte und man ging gleich 
darauf mit der Ueberſiedelung der Aule in die Ebenen vor, welche dem 
Angreifer als bequeme Sammelplaͤtze dienen könnten, um von denſel⸗ 
ben aus Einfälle in den Kreis Bielokanski und in den Nuchiuski⸗Be⸗ 
zirk zu unternehmen. (Hamb. Nachr.) 
gien. 


e 

Brüſſel, den 24. 0 2 Geſtern Abend war der General 
Haynau wieder im Vauxhall-Conzert, und da die Polizei bemerkt hatte, 
daß mehre Perſonen den General verfolgten, fo verloren ihn Polizei⸗ 
agenten in Civil nicht aus den Augen, um jedem Skandal vorzubeus 
gen. Gegen 9 Uhr begab ſich der General nach ſeinem Hotel, und die 
Polizei verhaftete einige Perſonen, die ihn verfolgten. Zwiſchen 10 
Uhr und Mitternacht bildeten ſich zahlreiche Gruppen auf der Place 
Royale, welche die Polizei wiederholentlich auseinander treiben mußte. 
Man pfiff, ſchrie und lärmte vor dem Hotel. Der Militär- Poſten 
an der großen Wache ftand bereit auszurücken, um der Polizei Hülfe 
zu leiſten, da es hieß, daß in der Nacht ein Monftre-Charivari ſtatt⸗ 
ſinden ſolle. Gegen Mitternacht ging das Volt auseinander, und die 
Nacht lief ruhig ab. Auf der Eiſenbahnſtation zu Brügge wurde Ge⸗ 
neral Haynau ebenfalls beſchimpft. 

— 25. Auguſt. General Haynau hat wirklich geſtern die Stadt 
verlaſſen, und iſt nach Paris gereiſt. 

Amerika. 

New-⸗Mork, den II. Auguſt. Kaum ſcheint die Fiſcherei⸗Dif⸗ 
ferenz ſich auszugleichen, ſo bringt wieder eine andere Mißhelligkeit 
neue Aufregung in die Amerikauiſche Preſſe: namlich die Guano Frage. 
Das Gutachten Webſter's darüber, welches ganz pro domo ausgefal⸗ 
len iſt, wird desbalb vom „New. Pork-Herald“ als unfehlbar angeſe⸗ 
hen. Dieſes Blatt, welches noch immer darauf beſteht, daß Herr 
Fillmore dem Flug des Webſterſchen Patriotismus nicht folgen koͤnne 
und daher mit jeinem Staatsſckretair zerfallen ſei, legt der Guano— 
Frage eine außerordentliche Bedeutung bei. Im Vertrauen auf die Zu⸗ 
ſage Webſters, durch einen von Mac Aulap's Kriegsdampfern die Pe: 
ruaner im Zaum zu halten, jeien einige 30 Amerikaniſche Schiffe nach 
den Lobos Inſelu geſegelt, und gleichzeitig habe man in London, durch 
das Haus Baring und Kompagnie, von dem Entſchluß des Kabinets 
zu Waſhington gehört, worauf die Peruauiſchen Schuldſcheine, nach⸗ 
dem fie den Kurs von 100 erklommen, auf 99 zurückgefallen ſeien. 
„Nun“, ſagt der „Herald“, „ſteben wir am Vorabend einer Dünger: 
kriſis, die auf ein Haar der Stockfiſchkriſis gleicht. Peru hat eine 
Dampffregatte und eine Kriegsbrigg bei den Lobos als Wachter ſta⸗ 
tionirt, um, im Verein mit England (2), ſein Monopol gegen alle an⸗ 
deren Nationen zu wahren. Unſere Guanoſchiffe find daher derſelben 
Konfiskationsgefahr ausgeſetzt, wie unſere Makrelenfänger. Aber mit 
den Peruanern werden wir eher anbinden als mit den Briten. Wir 
hören ſogar, daß einer unſerer Kauffahrer kriegsgerüſtet nach den Lo⸗ 
bos ging; er kaun ib mit einem Peruaniſchen Kriegsſchiff ſehr wohl 
meſſen und iſt jeden Augenblick bereit dazu. Da hätten wir alſo wies 


der eine Kriegschance. Herr Webſter hat in der Düngerfrage Recht, 
wie in der Stockfiſchfrage, und wird in beiden Punkten, trotz der Be⸗ 
ſchränktheit des Präſidenten, den Kongreß für ſich haben, fo daß Eng⸗ 
land nachgeben oder den Frieden aufs Spiel ſetzen muß. Peru iſt 
Euglands Katzenpfote; denn was der Guano einbringt, fällt in die 
Taſche der Engliſchen Fondsbeſitzer, und es iſt überraſchend, daß Herr 
Lawrence's Scharfblid dies nicht durchſchaute. In finanzieller Bes 
ziehung iſt der Guanohandel auch gar nicht zu verachten. Voriges 
Jahr betrug die Ausfuhr des Artikels nach England an 10 Millionen 
Dollars; die Einfuhr deſſelben nach den Vereinigten Staaten machte 
über 2 Millionen. Genug, unſer Rabinet hat dahin erkannt, daß der 
Guansd jener Inſeln das „gemeinſame Gut aller Nationen“ iſt. Wenn 
daher Peru die Kühnheit hat, unſeren Guano-Sammlern eine Gebühr 
von 45 Dollars per Tonne zum Beſten der Engliſchen Fonds⸗Beſitzer 
abzwingen zu wollen, ſo muß es auf Krieg mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten gefaßt fein. In dieſem Falle bleibt England die Wahl, zurückzu⸗ 
weichen und durch ſeine Vermittelung die Peruaner zum Aufgeben der 
Lobos⸗Juſeln zu vermögen oder für Peru thätig Partei zu ergreifen 
und mit uns zu brechen. Webſter's Auffaſſung wird ohne Frage von 
der Regierung in allen ihren Departements, beſonders aber von beiden 
Kongreßhaͤuſern, aufrecht erhalten werden.“ 

Vera Cruz, den 13. Juli. Die Kreolen auf Cuba laſſen noch 
immer Brandſchriften gegen die Spaniſche Regierung drucken, die auf 
der Infel heimlich, aber gierig geleſen werden. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 28. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 27. 
Auguſt 95 Perſonen und ſtarben 53 (einſchließlich des III Reviers 
vom 26. u. 27. d. M.). Geneſen und in ärztlicher Behandlung bes 
finden ſich 351 Perſonen. 

L Frauſtadt, den 26. Auguſt 1851. In unſerer Stadt iſt 
es ſeit dem 24. d. M. recht lebhaft; an gedachtem Tage rückten das 
1. und 2. Bataillon Königlichen 7. Infanterie s Negiments zu den 
Stägigen Uebungen hier ein. Der größere Theil dieſer Truppen iſt hier 
verblieben und nur einige Compagnicen find in die nahen Dörfer 
gelegt worden. Geſtern hatten dieſelben Ruhe, heute trat das Regi⸗ 
ment zum erſten Male auf feinem Grerzierplage zuſammen, um zu 
üben. In den Nachmittagsſtunden batte das Muſikcorps des gedach⸗ 
ten Regiments ein Concert verauſtaltet, durch welches uns ein ſeltener 
hoher Genuß gewährt wurde, indem dieſe Kapelle unter Leitung ihres 
Dirigenten Hru. Lange aufs Neue darthat, wie ſie ihren ſeit Jahren 
bewährten Ruf noch zu beauſpruchen ein Recht habe. Für morgen ift 
zu Ehren des anweſenden Offiziercorps ein Ball arraugirt. 

Der Geſundheitszuſtand iſt Gott Lob bierorts ein befriedigender, 
und wenn auch einzelne Rubranfälle ſich gezeigt haben, auch Perſonen 
daran geſtorben ſind, ſo iſt das durchaus keine außerordentliche Er— 
ſcheinung. 

© Oſtrowo, den 27. Auguſt. Die unglückliche Krügerin aus 
Zachatzew, deren Unfall durch Verbrennen der Kleider auf dem Leibe 
ich geſtern berichtet, iſt nach Ihſtündigem Leiden geſtorben. — Seit 
einigen Tagen kommen bei uns nur noch 3—1 Erkrankungsfalle an 
der Cholera vor; geſtern und heut ſind zuſammen ſieben Perſonen ge⸗ 
ſtorben. — Auf den Dörfern graſſirt die Seuche fort. 

Ju einem Dorfe im Schildberger Kreiſe iſt es vorgekommen, daß 
eine Komornikeufrau ſich wegen Magendrücken und Schmerzen in der 
Seite bei einem Arzte Raths erholte. Dieſer verordnet ihr ein inneres 
Mittel und zugleich eine flüſſige Einreibung. Da ſie zu Hauſe ange⸗ 
kommen bemerkt, daß das eine der beiden Fläfcheben in ihrem Hand- 
korbe Schaden genommen, ſo betrübt ſie ſich nicht weiter, ſondern 
trinkt ruhig das andere Flaſchchen in einem Zuge fait leer. Dies war 
aber die zwar ſcharfe, jedoch ſonſt unſcbädliche Einreibung, die weiter 
nichts bewirkte, als eine Entzündung der Lippen und Gaumenhaut, 
die bereits ſchon wieder beſeitigt iſt. Das Merkwürdige bei dieſer Sache 
bleibt, daß die Frau ihre Schmerzen in der Seite und im Magen — 
ob aus Schreck über den Mißgriff oder aus welchem Grunde, iſt nicht 
bekannt — bei dieſer Gelegenheit gänzlich los und von dieſen Uebeln 
wirklich befreit worden iſt. 8 

Von der Polniſchen Grenze, d. 26. Auguſt. Der Grenz ⸗ 
verkehr ſcheint ſeit Kurzem wieder lebhaft zu werden, und wäre dies 


7565 mehr zu wünſchen, als der Handel bisher durch lange Zeit ſehr 
0 . g 
Der General Hakel, Chef der 


eſammten f deſ⸗ 
fen ſpeziellen Befehl der Obriſt Pau a — Lee a 
ſeiner Rückkehr aus Oſtrowo revidirt und dem dadurch Unannehmlich⸗ 
keit bereitet worden, iſt nach Reval verſetzt. Wahrſcheinlich mag die 
vorgenannte Angelegenheit die Veranlaſſung zu dieſer Translocation 
fein. Als Nachfolger ſoll ein Geusd'armerie-Obriſt aus Petersburg 
dieſer Tage in Kaliſch eintreffen. 

Seit einigen Tagen ſind in Kaliſch nur 2 Erkrankungen und ein 
Todesfall vorgekommen. Auch auf dem Lande ſcheint die Cholera nicht 
mehr fo = 3 — zu 1 

Ju Warſchau, wo während der herrſchenden C ſchi 
denen Militärabtheilungen von Zeit 9 8 
gereicht wird, erſchoß ſich ein Soldat, ein Katholik und ſonſt ordentli⸗ 
cher Meuſch, deshalb, weil fein Beichtvater ihn, da er an einem Faſt⸗ 
tage die ihm dargereichte Fleiſchſuppe verzehrt hatte, nicht zur Kom⸗ 
munion zulaſſen wollte. 

Er ſoll über die Zurückweiſung ſehr tiefſinnig geworben fein und 
über fein ſelbſtmoͤrderiſches Vorhaben ſich mehrfach gegen feine Kame⸗ 
raden geäußert haben. — 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Cholera iſt in Warſchau ſeit etwa 8 Tagen entſchieden im 
Abnehmen; die Erkraukungs⸗ und Sterbefälle ſind gegen früher auf 
die Hälfte geſunken. Die Geſammtzahl der an der Cholera Verſtor⸗ 
benen wurde vor einigen Tagen in Warſchauer Blättern auf 5000 
angegeben; auch wurden die in Deutſchen Blättern verbreiteten Ges 
rüchte widerlegt, daß zur Zeit, wo die Epidemie in Warſchau ihren 
Culminationspunkt erreicht habe, die Kaufläden geſchloſſen und die 
Straßen öde und leer geweſen ſeien. Ueber das Fortſchreiten der Chor 
lera wird bemerkt, daß dieſelbe nicht nach Oſten, ſondern nach Weſten 
weiter dringe. Die an Polen grenzenden Gouvernements von Ruß⸗ 
land find frei von dieſer Seuche. Die Phantaſie des Polniſchen Vol⸗ 
kes ſtellt ſich die Cholera als eine weibliche Geſtalt in weißem Gewande 
mit tiefliegenden Augen und eingefallenen Backen vor, die zum Theil 
mit der Poſt, zum Theil mit Privatfuhrwerk, zum Theil auf der Gi- 
ſenbahn von einem Orte zum andern reiſe. In Warſchau hat ein 
Droſchkenkutſcher die Dame Cholera bis zum Bahnhofe gefahren, und 
das Volk iſt im höchſten Grade gegen dieſen Kutſcher aufgebracht, daß 
er dies furchtbare Weib nicht in die Weichſel geſtürzt habe. Auch in 
anderen Polniſchen Städten herrſcht dieſelbe Sage. 


Winterrapps 69—66 Rt. Winterrübſen do. 


| p. März April 10 Rt. Br., p. April-Mai 
Nübol p. Auguſt 95 Rt. Gd., p. Aug.⸗September do., 


Dem Kuryer Warszawski zufolge ſind am 23. d. M. in War⸗ 


ſchau 226 Perſonen an der Cholera erkrankt, 203 ſind geneſen und ben Br. u. fa 8 ee 1 2 
877161 N 7 0 tember⸗Okt. do., p. Okt.⸗Nov. 10 Nt. bez., Br. u. Gd., p. No⸗ Spiritus unverändert, loco obne Faß (154 9 Kleinigkeiten) 15 
120 geſtorben; in der ärztlichen Behandlung ſind verblieben 977. Am 5 105 Nl Br., 104 Nr. bez., 10 A. 8 * bez., 16 5 mit Faß zu machen, p. Aug. 15 Br., p. Septem er. Sti. 


24. find 231 erkrankt, 172 geneſen und 102 geſtorben; in ärztlicher Jan. 104 Rt. Br., 105 Rt. bez. u Gd. p. Jan Febr. 10 Rt. Or, 


Behandlung ſind 934 verblieben. 


Perſonal⸗ Chronik. 
Uebertragen ift: 


interimiſtiſch. 

Erledigt find: © 
Hauland, Kreis Bomſt; die erſte 
Kreis Schildberg. 


40 n 44 Nt., do 825 
404 
41 a 415 
bez. 5. Oktober-⸗Nov. 391 Ni. bez. 
reße Gerſte 35 a 38 Rt. 
Hafer loco 26 a 28 Rt. 
Erbſen 42 a 47 Nt. 


Die erledigte Forſtauffeherſtelle beim Schutz⸗ 
Bezirk Moſchin in der Ober⸗Jorſterei gleichen Namens dem Jäger Mauske 


Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Dabrowker 
katholiſche Schulſtelle in Kobylagora, 


Handels bericht der Oſtſee-Zeitung. 

Berlin, den 27, Auguſt. Weizen loco 58 a 63 Rt. Roggen loco 
„ Pfd. 42 Rt. p. 82 Pfd., do 82 Pfd. dvom Boden 
Ni., ſchwimmend 48 Pfd. 9 Loth 423 Nt. p. 82 Pfd. bez., p. Aug. 
t. bez., 414 Ni. Br., 41 Nit. Gd., p. Septbr.⸗Okt. 394 Rt. 


a 0, Ab: Gd, p. Febr.⸗März 104 Nt. Br., b. März April u. April: 
ai do. , 
Leinöl loco 114—11½7 Nt., p. Lieferung 11311 Rt. 
t. 111 Rt. 


Mobnol 17 a 18 Ni. Paimol 

Südſeeihran 124 a 13 Nt. 

Spiritus loco ohne Faß 244 Rt 
1 Ni. bez., 233 Fe Us 23 N. 
u. Br., 22 Ni. Gd, 


Geld, 5 Nov.⸗Decbr. 19 — 
April⸗Mai 19 Nt. bez. 
Geſchäſtsverkehr unbedeutend. 
angenehm und höher bezahlt, jedoch 
tet. Spiritus wenig verändert. 


Haltung aber ohne Umſatz. 
Noggen behauptet, 


Sept.⸗ Oktober 38 Rt. bez u. Geld, 


— 


| 
Sonntag den 29. Auguſt. Neu einſtudirt: Die 


Näuber auf Maria ⸗Culm, oder: Der 
Gang zum Gnadenbild. Schauspiel in 
5 Akten von H. Cuno. „Ruſt, Anführer einer 
Räuberbande“: Herr Herwegh, vom Stadt⸗ 
Theater zu Regensburg, als Gaſt. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Cholerakran⸗ 
ken und Waiſen ſind ferner eingegangen: 
a) Bei der Königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe: 
von dem Herrn Regierungs-Präſidenten v. Kries 
10 Rthlr. Summa 446 Rthlr. 15 Sgr. 
b) Bei der Expedition der Poſener Zeitung: von 
dem Herrn Gutsbeſitzer Helling 5 Rthlr. 
Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ges 
nommen. 
Poſen, den 28. Auguſt 1852. 
Den geſtern nachgewieſenen Haus » Kollekten⸗ 
Rtlr. Sgr. Pf. 
Erträgniſſen von 1338 29 6 
treten hinzu: 
aus der Sammlung der Herren Loos 
und Bah lau im Bezirk Xl. 
die im Bezirk VIII. durch die Herren 
Lißner, Meper und Schwarz 
geſammelten 
nachträglich aus dem Bezirk XVI.. 
Sa. 1500 175 
Poſen, den 28. Auguſt 1852. 
Das Comité zur Unterſtützung der 
hieſigen Cholerakranken u. Waiſen. 
Das Verzeichniß der geehrten Geber folgt erſt in 
der nächſten Nummer. 


eee 


An milden Beiträgen zur Verwendung zu war⸗ 
men Speiſen für hülfsbedürftige Familien, bei denen 
Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, ſind bei 
den Unterzeichneten eingegangen: von Hru. Rechts⸗ 
Anwalt B. 2 Rthlr. 

In Nr. 200. d. Z. muß es ſtatt v. P. 5 Rthlr. 
20 Sgr. heißen: v. T. 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Poſen, den 28. Auguſt 1852. 

Pauline Günter. Charlotte Knappe.“ 
Emilie Seifert. Lina Seidemaunn. Otti⸗ 

lie Winckler. 


Der geehrten Bezirks⸗Kommiſſion theilen wir hier⸗ 
durch mit, daß wir bei dem Chemiker Hrn. Lipowitz, 
hier Wilhelmstraße Nr. 13., ein Depot von 

1) Chlorkalk und ſonſtigem Räucherungsmaterial, 

2) Choleratropfen, 

3) Pfeffermünzthee, 

4) Spiritus zum Einreiben, 
in kleinen Portionen errichtet haben, aus welchem 
auf ſchriftliche Anweiſung des Herrn Bezirksvorſte⸗ 
hers die nöthige Zahl Portionen zur Vertheilung an 
arme Kranke entnommen werden konnen. 

Die Räucherung der Krankenwohnungen wird Hr. 
Lipowitz auf Antrag der Herren Bezirksvorſteher 
durch dazu beſonders angenommene Reinigungswär⸗ 
ter jedesmal ſofort vornehmen laſſen. 

Die Koſten trägt der Verein. 

Poſen, den 28. Auguſt 1852. 

Der Verein zur Unterſtützung hieſiger 

Cholera-Kranken und Waiſen. 


Verſpätet. 

Am 20. d. M. ſtarb an der Cholera der Cala: 
rickaſſen⸗Kontrollcur Alexander Tiedemann. 
Der Staat verliert in ihm einen gewiſſenhaften 
Beamten, wir betrauern einen lieben Kollegen, der 
mit ſtiller und treuer Pflichterfüllung alle Vorzüge 
eines biederen Herzens verband und dem ein chrens 
des Auerkenntniß in das Jenſeits folgt. 

Poſen, den 21. Auguſt 1852. f 

Die Bureau-Beamten des Königlichen 

L Kreis⸗Gerichts. 


Geſtern verſchied nach 6ſtündigem Leiden unſere 
innigit geliebte Gattin und Mutter, Caroline 
Torge geb. Fengler, im 46. Lebensjahre. Tief 
betrübt zeigen dies Verwandten und theilnehmenden 
Bekannten hiermit an 

der Wagemeiſter Torge nebſt Kinder. 

Poſen, den 28. Auguſt 1852. 

Die Beerdigung findet morgen den 29. d. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr vom Gemeinde-Gewoͤlbe aus ſtatt. 


a Verſpätet. 
Geſtern früh ſtarb nach kurzem Leiden unſere ins 
nigſt geliebte Mutter, Großmutter und Schweſter, 
Frau Wittwe Blum geb. Lö wisſohn. Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen dieſe Anzeige tief 
betrübt die Hinterblibenen. 
Poſen, den 27. Auguſt 1852. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief nach kurzem 
Krankenlager der Haupt » Amts -Rendant 
Jeenicke in einem Alter von beinahe 59 
Jahren an der Cholera. 

Tief betrübt zeigen dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt allen Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung ergebenſt an 
Poſen, den 28. Auguſt 1852. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Morgen den 29. d. M. 
Nachm. 5 Uhr vom Leichenhauſe des Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag wurde mir meine geliebte 
ältefte Tochter Agnes in dem Alter von 16 Jahren 
durch den Tod entriſſen. Heute Morgen um 2 Uhr 
folgte ihr meine theuere Gattin, Roſalie geb. Ul 
brecht. Tief gebeugt von dem doppelten Verluſte 
widme ich theilnehmenden Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige. Poſen, den 28. Auguſt 1852. 

v. Bailliodz, 
Königl. Regierungs- und Forſt⸗Rath 


Bekanntmachung. 

Die Liſte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger 
Stadt zu Geſchwornen berufen werden können, 
wird dem §. 65. der Verordnung vom 3. Januar 
1819 gemäß am 6., 7 und 8. September d. J. 
während der Dienſtſtunden in unſerem Sekretariate 
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt fein. 

Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen 
oder ohne Berückſichtigung des Befreiungsgrundes 
darin eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Einwen⸗ 
dungen binnen jener 3 Tage zu Protokoll anzumelden. 


Nach Ablauf der letzteren wird die Liſte geſchloſſen. 
Poſen, den 16. Auguft 1852. fe geſchloſf 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Indem wir hiermit zur Begegnung etwaiger Zwei⸗ 
fel bekannt machen, daß der am 30. d. M. hierſelbſt 
anberaumte Jahrmarkt nicht aufgehoben worden iſt, 
bemerken wir, daß der in Nr. 200. d. Ztg. von hier ent⸗ 
haltene Artikel ganz ungegründet iſt. In geſund— 
heitspolizeilicher Beziehung liegt hierorts auch nicht 
das Geringſte vor, welches die Aufhebung qu. Jahr⸗ 
markts wünſchenswerth oder gar nothwendig machte, 
denn es iſt durchweg unwahr, wenn in dem beſag— 
ten Artikel angegeben iſt, daß ſowohl in den hier 
benachbarten Städten, als auch Dörfern die Cholera 
herrſcht. Außer dem 33 Meilen eutfernten Zirke 
hat ſich in hieſiger Gegend auch nicht ein einziger | 
Cholerafall ereignet. 

Neuſtadt b. P., den 27. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Birnbaum, 


I. Abtheilung. 7 


Die dem Müller Friedrich Korduan gehörige, 
sub Nr. 15. zu Mosciejewo belegene Obermühle, 
abgeſchätzt auf 6273 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glänbis 
ger Gotthilf Ernſt, Anna Eleonore Ju- 
lianne Beate, und Friedrich Guſtav, Gr 
4 Mathai, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
aden. 10 


Bekamtmachung. 


Die Warſchauer Gubernial⸗Regie⸗ 
rung bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
Grund des Befehls des Adminiſtrations⸗Rathes im 
Königreich Polen vom 26. Juni (8. Juli) 1851, 
Nr. 24,184, — am 15/27. September 1852 um 
12 Uhr Mittags in der Kanzlei des landräaͤthlichen 
Amtes zu Kaliſch eine öffentliche Licitation ſtatt— 
finden wird wegen des Verkaufs des Gutes Kania. 


p. Sebt.⸗Ott. 204 — 20 Rt. verk., 205 Rt Br., 
20 Rt. Gd., p. Ottbr.⸗Nov. 194 191 Nit. verk., 191 Rt. Br., 19 Rt. 
182 Rt. verk., 16 Ni. Br., 183 Ne. 


Stettin, den 27. Auguſt. Nach der Börſe. Weizen in feſterer 
6 

82 Pfd. p. Aug. 384 Nt Gd., 39 Rt. Br., p. 
Nübol loco u. p. Auguſt 93 Nt. Gd., p. September⸗Okt. 93 Rt. 


| Daſſelbe gehört zur Känın 


115 a 


„bez., mit Faß p. Auguſt 234, 4 u. 
Gd, v. Auguf:Sept. 224 Rt. bez. 


Gd., p. Hotel de Dresde. 


Weizen unverändert ſtill. Noggen 
wenig Handel. Nüböl gut behaup⸗ 


Hotel de Paris. 
Ocieſzyno; 


p. Frühjahr 40 Rt. Br. u. Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


0 Angekommene Fremde. 


Müller und Aſcher aus Berlin; 
jun. aus Schneidemühl. 
| Hotel de Baviere. 
Referendar Richter aus Breslau. 

Muſikus Friebe aus Breslau; 
Gutsb. Bielicki aus Siedleczko. 
Hotel a la ville de Rome. 0 wi 
Hotel de Berlin. Partikulier Neuhof aus Liſſa. 


Vom 28. Auguſt. 


Busch’s Lauk’s Hotel. Frau Gutsb. v. Wilxycfa aus Waber; Studioſus 
v. Tomicki aus Berlin; 


Gutsb. v. Treskow aus Polen j 
Steinmetz⸗Meiſter Theil aus Breslau; 


O.; 


die Kaufleute 
die Gutsb. v. Bocklitzing sen. und 


Kaufmann Tillig aus Frankfurt a. d. 


Gutsb. v. Bieczynski aus Grablewo; Intendantur⸗ 
Kommiſſarius Klups aus 


Gutspächter Lowicki aus Orchowo. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comv. in Poſen. 


iereikaſſe der Stadt Kaliſch, 
liegt im Großherzogthum Poſen, dicht au der Grenze 
des Königreichs Polen an dem Fluſſe Prosna und 
wird mit dem Rechte des unumſchränkten Eigen: 
thums mit allen Nutzungen und Grenzſtreitigkeiten 
verkauft. 

Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen zum 
Verkauf geſtellt, und deren Werth auf 6809 Silber, 
Rubel 61 Kopek, oder 45,397 Floren 19 Gr. feſtge⸗ 
ſtellt. Jeder der Prätendenten hat ſich zu der obenfeſt⸗ 
gefegten Zeit und Ort einzufiuden und ein Va⸗ 
dium von 680 Rubel oder 4533 Floren 10 Gr. 
baar oder in Pfandbriefen zu deponiren, welche 
Demjenigen, welcher ſich bei der Licitation nicht er- 
hält, baldigſt zurückgegeben werden. 

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf 
ſtattfindet, können jederzeit während der Amtsſtun⸗ 
den in der Kanzlei der Warſchauer Gubernial⸗ 
Regierung oder des Magiſtrats der Stadt Kaliſch 
eingeſehen werden. 

Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des 
zweiten Grasſchnitts in den einzelnen Schutzbezirken 
der Oberſörſterei Moſchin ſtehen folgende Ter⸗ 
mine au: 

1) für den Schutzbezirk Krapkowo am 10. Sep⸗ 
tember e. Vormittags 10 Uhr, 
für den Schutzbezirk Luiſenhayn am Ulten 
September c. Vormittags 10 Uhr, 
für den Schutzbezirk Grzybno am 9. Sep⸗ 
tember c. Vormittags 10 Uhr 
au Ort und Stelle, zu welchen Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Verpachtung 
die früheren Bedingungen zu Grunde gelegt ſind 
und die Bezahlung des Steigerpreiſes ſofort im 
Termine nach erfolgtem Zuſchlage geſchehen muß. 

Forſthaus Ludwigsberg, den 21. Auguſt 1852. 

Königliche Oberförſterei Moſchin. 
Die Königl. Sächſiſche conf. 

* — * y — 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig 
nimmt ohne Rückſicht auf die gegenwärtig graſſirende 


Cholera fortwährend Verſicherungs-Anträge zu den 
billigſten Prämienſätzen entgegen und leiſtet die Zah⸗ 


2 
3) 


lung des verſicherten Kapitals auch dann, wenn der 


Tod unmittelbar nach Abſchluß der Verſicherung 
erfolgen ſollte. 

Wem aber möchte nicht die Sorge für das Schick⸗ 
ſal der Seinigen bei dem Gedanken am Herzen lie⸗ 
gen, daß ein unerwarteter Tod die Mittel zu deren 
Erhaltung rauben und Noth und Sorge hervor— 
bringen würde? 

Um ſo dringender iſt daher die Pflicht, ſein Leben 
zu verſichern. 

Der Einwand, daß dazu die Einnahmen nicht 
ausreichen, wird durch die Erwägung entkräftet, 
daß eine tägliche Erſparniß von wenigen Groſchen 
ausreicht, um über mehr als 1000 Rthlr. auf den 


ANTON ROSE 


ſeine neu eröffnete 
Schreib- u. Zeichuen⸗Materialien⸗ 
Handlung 


Bazar, liuks am Thor. 


Fijür den nahenden Winter 


empfehle ich mein ſehr reichhaltiges Lager in 


Deutſcher u. Engliſcher Strickwolle, 


wovon ich namentlich 
ſchwarz und weiß, echt blau und echt ig 
menſtrümpfen bis zu den feinſten Qualitäten, 
echt roſa und chamois zu Kinderſtrümpfen. 
blau melist, grau melirt und naturell für Herren 
u Socken 5 
als beſonders gut und preiswürdig offeriren darf. 


C. F. Schuppig. 


grau zu Da⸗ 


Strick⸗Wolle und Vigognia in allen Far⸗ 
ben und Qualitäten, Eſtremadura-Baum⸗ 
wolle, roh und weiß, in allen Nummern, ſo 
wie auch Cholera⸗Leibbinden em⸗ 
pfiehlt billigſt 
S. Landsberg, Wilhelmsſtraße 10. 

NB. Aromatiſch-mediciniſche Kräuter-Seife 
a Stück 5 Sgr., echtes Klettenwurzelöl 
a Flacon 44 Sgr. 


Speier blei, 
als bewährteſtes Mittel gegen feuchte Wände, offe⸗ 
riren wir in Parthien, ſo wie einzeln, und haben den 
alleinigen Verkauf für das Großherzogthum Poſen 
der Eiſenwaaren-Handlung von S. J. Auer: 
bach daſelbſt übertragen, und zwar zu den 
Fabrik⸗Preiſen: N 
ſtarke Tapezierbleiplatten à [Fuß 9 Pfennige, 
ſchwache desgl. e DEE = 
E. F. Ohles Erben, 


Blei: und Zinnwaaren: Fabrik in Breslau. 


Beachtungswerth! 

Alle Arten ſeidene, wollene und baumwollene 
Stoffe werden in meiner Färberei aufs ſauberſte ge⸗ 
färbt und appretirt. 

H. Pritzkau, Seidenfärber. 
Poſen, Schuhmacher⸗Straße Nr. 5. 


Scheuer⸗Ziegel 
zum Putzen der Meſſer und Gabeln, der 
Küchengeräthe und aller Gegenſtände von 
Stahl, Eiſen, Kupfer, Meſſing, Silber 
und Zinn. 

Dieſe Scheuerziegel, aus dem Königl. Brittiſchen 
patent. Ziegelwerke von Scaly, ſind als das wirk⸗ 
ſamſte Putzmittel in England im allgemeinen Ge- 
brauch, und werden nicht allein nach Frankreich und 
dem übrigen europäiſchen Feſtlande, ſondern auch 
nach Amerika und Auſtralien in enormen Quanti⸗ 
täten verſandt. 

Zur Unterſcheidung von unechten ſind ſie geſtempelt: 

EImperial- Patent. 

Der Gebrauch iſt ganz einfach, indem man von 
dem Ziegelſtaube mittelſt eines feuchten und darauf 
trockenen Lappens von Wolle oder Leder über die zu 
putzenden Gegenſtände reibt. 

Da auch Holz durch dieſelben ſich vorzüglich blank 
ſcheuert und ſie von demſelben Fettflecke wegnehmen, 
ſo eignen ſie ſich auch zum Putzen der Küchentiſche 
und der Fußböden. 

Der Preis iſt 5 Sgr. pro Stück, in größeren 
Parthien verhältnißmäßig billiger. 

London. Das Verſendungs⸗Comptoir 
Corks, Burnbull & Comp. 


Von dieſen Scheuerziegeln empfing ich eine Parthie 
in Commiſſion und empfehle ſolche beſtens 


Ferdinand Stephan, 


in der Lu ben au ſchen Handlung, Breiteſtraße 26. 


Ludwig Witt aus Berlin, 
in Poſen Breslauerſtraße Nr. 7. eine Treppe hoch, 
empfiehlt feinen Vortach von allen Sorten 
Damen: Schuhen und Stiefeln 
zu ermäßigten Breiten. Beſtellungen werden prompt 
und ſauber ausgeführt. 


Mein mit der größten Sorgfalt gepflegtes Lager 


reiner Franzöſiſcher Rothweine 
4405 ich beſtens zu folgenden Preiſen außer dem 


Lamar que (inel. Glasflaſche) a 13 Sgr. — Pf. 
à 15 — 


N 


St. Julien dito 1 x 
Cantenac dito TEE, 
dito à 22 6 . 


Ch. Margeaux 
X. Mylius, Hötel de Dresde. 


Pfeffermünz⸗Paſtillen, 
ſehr ſtarke, 15 Sgr. das Pfund, empfiehlt die Con⸗ 
ditorei fi 


Pfitzner 
Breslauerſtr. Nro. 14. 


Deutſche Lebens - Berficherungs - Gefellichaft 


in Lübeck. 
Nach der Abrechnung über das 24. Geſchaͤfts-Jahr der Geſellſchaft find im Jahre 1851 aufs 


Neue abgeſchloſſen: 


1,171,487 Mark 15 Schill. Lebens- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
75719 5 — 6 Pf. jährliche Leibrenten und Penſtonen. 
Der ultimo Dezember 1851 ſich ergebende Riſico von 
7,801,307 Mark 3 Schill. an Lebens- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 


42,000 
iſt gewährleiſtet durch ein Kapital von 


E — s 


au verſicherten jährlichen Leibrenten und Benfionen 


2,803,080 Mark 11 Schill. 6 Pf. an belegten Kapitalien und an Hypothekwechſeln der Aktionaire. 
Die Anmeldungen zu neuen Lebensverſicherungen beliefen ſich im Jahre 1852 bis medio 


Juli bereits auf 1,100,000 Mark. 


Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchiedenen Prämien-Tarifen Lebens-, Ausſteuer⸗ 
und Kapital⸗Verſicherungen, ſchließt Leibrenten und aufgeſchobene Leibrenten⸗ 
Verträge und ſichert Ueberlebungs-Renten, Penſionen und Wittwengehalte 
zu billiger Prämie und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und Vortheile. 

Jusbeſondere wird auf die durch einen Nachtrag zu den Statuten auſtatt der bisherigen 
Tabellen 6 und 8 neu aufgeftellten Tabellen 8 u., 6 h., Ges für Ausſteuer⸗Verſicherungen 
und Tab. 8. für Leibrenten hingewieſen, nach welchen Tabellen vom 1. Auguft 1852 an auf eine 
für das Publikum ungleich vortheilhaftere Weiſe Verſicherungen abgeſchloſſen werden. 

Die in den Tabellen 8 n., 6 b., 6 C. enthaltenen Kapital- und jäbrlichen Prämien für 
Ausſteuer⸗Verſicherungen werden nämlich, wenn das verſicherte Kind vor dem zur Erhebung feſtgeſetzten 


Alter ſtirbt 


I) nicht zurückgezahlt, wenn die Verſicherung nach Tabelle 6 a. abgeſchloſſen iſt; 
2) ohne Zinſen au den Inhaber der Police zurückgezahlt an dem zur Erhebung 
der Ausſteuer feſtgeſetzten Termine bei einer Verſicherung nach Tab, & h.; 
3) ohne Zinſen an den Juhaber der Police zurückgezahlt, unmittelbar nach 
dem mäber zu couſtatitenden Tode des Kindes im Falle der Verſicherung nach 


Tabelle 6 c. 


Jahresberichte von ult. 1851, Statuten nebſt ihrem Nachträge vom 13. Juli 1852, 
Profpecte, fo wie die Formulare zu den erforderlichen Atteſten werden unentgeltlich ausgegeben, und 
wird jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt im Büreau der unterzeichneten Agenturen der Geſellſchaft. 


Albrecht in Schubin, 

J. Alexander in Rogaſen, 

Th. St. Blanquart in Krotoſchin, 

A. Breidenbach in Bromberg, 

E. Brunner in Gneſen, 

M. Cohn in Pleſchen, 

A. Gaballi in Filehne, 

F. Großheim in Schönlanke, 

R. Kadzidkowski in Schrimm, 

L. A. Kallmann in Rakel, 

S. Latte in Chodzieſen, 

Lindemann in Zirke, 

D. Mankiewicz in Liſſa, 

Louis Memelsdorf in Samter, 
Poſen, den 20. Auguſt 1852. 


A. Neuſtadt in Frauſtadt, 

J. G. Ollendorf in Rawicz, 

J. A. Reimann in Oſtrowo, 
Robowski, Bürgermeiſter a. D., in Koſten, 
E. Robinſohn in Neuſtadt b. P., 
J. A. Roſt in Weeſchen, 

S. Samuelſohn in Schneidemühl, 
Salomon Schiff in Wollſtein, 
Liebermann Speyer in Grätz, 

J. Weißbein in Inowraclaw, 
Nikol. Weglewski in Schroda, 
D. Wieruſzowski in Kempen, 

L. Wollſtein in Meſeritz. 


A. Bauer, Haupt- Agent für das Grossherzogthum Posen. 


Doctor 
Bor: 
chardt’s 
Kräuter: 
Seife. 


und gelbe Haut. 
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SEIFE, / 


famfte und geeignetſte Mittel gegen die fo läſti 
Es befreit dieſe Seife die Ha 


ISO οοοοοοο 
Offerte. 


> Vor der Uebernahme des neuen Lokals beabfichtige ich mit verſchiedenen Kleiderſtoffen 
zu räumen, und da die Preiſe ſolcher Artikel, welche namentlich für die bevorſtehende Saiſon 
geeignet und unentbehrlich ſind, bedeutend ermäßigt ſind, ſo wolle ein geehrtes Publikum dieſe 
Gelegenheit zum billigen Ankauf bald benutzen. 


7 
II. Wongrowitz, | 
kt Nr. 91. Parterre, im Haufe der Wittwe Madame Königsberger, drittes Gcwölbe. } 


F 


/) 
GR 


* 
CH 
RE 


gutes Reſultat erzielt. 


und befeſtigen wird. 


Alexander 


R. J. Trieſt in Bromberg, 
A. L. Köhler in Gneſen, 
C. W. Gorski in Koſten, 
Jul. Bieler in Tarnowo bei Rogaſen, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 
Herm. Schleiff in Nakel, 

Louis Brandt in Neuſtadt a. W., 


wurden in dem Jahre vom 1. Juli 1851 bis I. Juli 1852 auf 1682 Policen ö 
für 2317 Pferde, 2 Eſel, 3537 Stück Rindvieh, 
5812 Schafe, 57 Ziegen und 375 Schweine 


im Werthe von 346,686 % Nthlr. Preuß. Cour. verſichert. 
Die Prämien betrugen dafür in Summa 1,410 Kthlr. 28 Sgr. 


N Bis J. Juli c. wurden für 178 feſtgeſtellte Schadenfälle ſtatutermäßig baar ausgezahlt 
2 h 4 N 1 2 
3 3448 Chaler 8 Silbergroſchen 9 Pfennige Preuß. Cour. 
Nach Abhaltung der gemäß $. 2. der Statuten anzuberaumenden General-Verſamm⸗ 
lung wird die ſpecielle Rechnungs-Ablage veröffentlicht werden. ; 
N Das vorſtebend mitgetheilte Ergebniß des Geſchäfts der Magdeburger Vieh- Ber: 
) ſicherungs Geſellſchaft⸗giebt den Beweis. daß die Wohlthatigkeit des Juſtituts im Allgemei⸗ Yas 
0 nen, wie die Vortheilhaftigkeit der in Rede ſtebenden Geſellſchaft allgemein anerkannt wird, 
denn fait noch keine der in Deutſchland wirkſamen Geſellſchaften derſelben Art hat ein ſo 


. Die Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs : Geſellſchaft hat ſich bereits überall, wo fie $ 
aufgetreten, eines guten Rufes zu erfreuen und iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das Ver⸗ 
Ra trauen zu derſelben in dem jetzt begonnenen neuen Geſchäfts-Jahre ſich immer mehr ſteigern 


Die Geſellſchaft fährt fort, unter den liberalſten Bedingungen Ver⸗ 
ſicherungen abzuſchließen, und find Statuten und Antrags-Formulare bei der 
8 Endes genannten General-Agentur in Empfang zu nehmen. In Poſen bei 


Hadebuſch, 


or General: Agentur der Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
als auch bei den Herren Specials Agenten: 


r ER , 
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ES 
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Albert Garfey in Oftromo, 
M. Zapolowski in Samter, 
Apoth. Kretſchmer in Schroda, 

do. Pomorski in Schrimm, 
C. Scholz in Wollſtein, 
J. F. Griffig in Zduny, 
Apoth. Legall in Zuin. 
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Bei der nunmehr feit Jahren rühmlichſt anerfannten Vortrefflichkeit der Dr. Borchardteſchen Kräuter» Seife empfiehlt ib dieſelbe mit beſtem Rechte als das wirk— 
gen Sommerſproſſen, Finnen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten, ſo wie überhaupt gegen ſpröde, trockene 
ut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und ſchutzt fie vor den ſchädlichen Eiuflüſſen der wechſelnden Witterung, 
erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, belebten Anſehen und träge ſomit zur Verſchöͤnerung und Verbeiferu ug des Teints weſentlich bei. Ganz vorzüglich eignet ſich 
dieſe Kränter-Seife auch für Bäder und iſt fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit dem beſten Erfolge benutzt worden. 

Zu Um leicht mögliche Verwechſelungen mit, von Konkurrenten und Nachmachern ähnlich benannten, Seifen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genau 
darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromatiſch-mediciniſche Kräuter-Seife in weißen 
Siegel verſehenen Packetchen A 6 Sgr. verkauft wird und 


„ mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebenſtehendem 


in Poſen echt nur bei Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, zu haben iſt. 


ISO 


[> 


Spaniſcher Doppel⸗Roggen. 


Nachdem zwei Jahre hintereinander auf gewöhnlichem Boden fortgeſetzte Anbauverſuche die Ueber⸗ 


zeugung uns verſchafft haben, daß diefer Winter-Roggen auch in unferem Klima auf's Glänzendſte 
ſich bewährt, den doppelten Körnerertrag gegen andern Roggen, ausgezeichnet ſchönes Mehl und noch 
einmal ſo langes Stroh liefert, dabei aber nur halb ſo viel Ausſaat wie ſonſt pro Morgen erfordert, 
haben wir zur bevorſtehenden Saatzeit eine größere Parthie Originalſaamen von Spanien bezogen, erlaſſen 


davon 3 Pfund für 1 gehlr. und bei Entnahme von 60 Pfund das Pfund zu 74 Sgr. 


gehende Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
Berlin, Köpnider Straße Nr. 75. 


Schleunigſt ein⸗ 


Direction des landwirthſchaftlichen Induftrie- Comtoirs, 


Sate Dectorale 8 


Apotheker George mEpinal 


Sc bacht is Sgr oder 56 kr + Schacht8Sgr.oder 28k. 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Bullrieh's 


F Extralt de Genevre 
hat ſich ſeit Jahren als ein ſo vorzügliches Heil— 
mittel gegen die Cholera bewährt, daß es Pflicht 
iſt, daſſelbe Jedermann zu empfehlen, und ſollte es 
in allen Haushaltungen, beſonders wo ärztlicher 
Beiſtand nicht ſogleich zu beſchaffen iſt, vorräthig 
gehalten werden. Es iſt in verſiegelten Flaſchen 
à 16 Sgr. zu haben in Poſen bei 

. H. Meyer g. Comp. 

Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
\ als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Heiz 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
4 haben ſich bewährt und werden verkauft in 


allen Städten Deutſchlands. 


Echt Engl. Paten, Wagenſchmiere 


au 
Artillerie- oder Metallſchmiere 
genannt, welche ſich vorzüglich zu Wagen mit 
eiſernen Achſen eignet, indem ſie ſolche ſtets kühl 
und rein erhält, verkauft in Originals Gefäßen zu 
2 bis 2 Ctr., ſo wie ausgewogen zu ſehr mäßigen 
Preiſen 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 


Ein evangeliſcher Kandidat der Theologie oder 
des Schulamts, welcher in der Muſik, dem Franzö⸗ 
ſiſchen und Lateiniſchen ebeufalls Unterricht ertheilt, 
wird als Hauslehrer aufs Land geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
n Ein junger Mann rechtlicher Eltern, der der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, vom 
Schankgeſchäft Kenntniß hat, kann ſofort beim Un⸗ 
terzeichneten placirt werden. 

Eduard Kantorowicz, 

an der Dombrücke. 


Ein junger Mann, der im Putz- und Weißwaa— 
ren. Geſchaft en gros gewandt iſt, findet fofort ein 
Unterkommen bei Aron Aronfobn, 
Breiteſtr. Nr. 2. 


Im Haufe am Markte Nr. 59. iſt ein geräumi⸗ 
ger Laden nebſt einer aus mebreren Piecen beſtehenden 
Wohnung von Michaeli c. ab zu vermiethen. 
Ueber die Bedingungen giebt Auskunft der Eigen 
thümer des Hauſes. 


Kleine Gerberſtraße 106. find Wohnungen 

d 10 bis 60 tbr, fo wie Remiſen zum 

Spiritus Lager ſofort zu vermiethen. Nä— 

here Auskunft ertheilt der Eigenthümer 
— Friedr. Barleben. 


Büttelſtraße Nr. 18. Parterre iſt vom I. Oktober 
d. J. ab ein Lokal von drei Stuben, Küche und 
Keller zu vermiethen, welches ſich eben fo zur Woh— 
nung als auch zum Geſchaft eignet. Näheres 
Breslauerſtraße Nr. 9. eine Treppe hoch. 


3 Stuben uebſt Küche und Kabinet v. 1. Oetbr. e. 
ab billig zu vermiethen Mühlſtr. Nr. 18. Beim 
Portier zu erfragen. 


BAHNHOF. 
Heute Sonntag den 29. Auguſt c. 


Grosses Gärten-Concert 


von der Kapelle des Königl. II. Juf.⸗Regiments. 
Anfang 35 Uhr. Entree 24 Sgr. Familie 5 Sgr. 
Bornhagen. 


Städteben. 


Montag den 30. Auguſt 


Grosses Garten-Concert 
25 la Gung’l 
unter Direkti 
Entree 24 Sgr. Semili 6 — —.— 5 Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Brillante 

Garten⸗Beleuchtung und Feuerwerk. 

Tauber. 


Kufus Garten. 


Montag den 30. Auguft 


Grosses Garten-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 11. Inf 


Regiments, umter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Bialecki. J. Kufus. 


Berichtigung In der geſtrigen Nummer dieſer Zei⸗ 
tung iſt in dem Inſerat, in welchem die durch die 
Hauskollekte für die Cholerakranken in den einzel⸗ 
nen Stadtbezirken eingeſammelten Summen auf- 
geführt worden, im 2. Bezirk neben Herrn Brül— 
low der Name des Hrn. Prediger Poſt ausgelaſſen 
worden, was hiermit zur Vorbeugung von Miß⸗ 
verſtändniſſen berichtigt wird. 


Posener Markt- Bericht vom 27. August. 


Von Bis 
Thlr. Ser. PI Irhtr, Sgr. Pf 


Weizen, d. Schll. z. 16 Mz.] 2 2| 2 2 8 
Roggen dito 111810 724 
Gerste dito 110 -i 6 
Hafer dito 11612115 6 
Buchweizen dito 118061 1/234 
Erbsen dito e an, 
Kartoffeln dito — 15 —1-|171: 6 
Heu, d, Cir. z. 110 Pfd.. 25 -I- || _ 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 5 — [6 —— 
Butler, ein Fass zu 8 Pfd. . 1 125 — 2 - 
27. 


Marktpreis für Spiritus vom 27. August, — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80 Tralles 
191 — 19% Rthlr. 5 


